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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2021 

 

1.  Geschäfts- und Rahmenbedingungen 

Kernaufgaben der IHK Lippe zu Detmold 

Die IHK Lippe engagiert sich für rund 21.500 Mitgliedsunternehmen aus Industrie, Handel und 

Dienstleistungen in Lippe. Selbstverwaltung ist das Lebensprinzip der IHK. Dies gilt sowohl für die 

Gesamtinteressenvertretung der lippischen Wirtschaft als auch bei der Erfüllung hoheitlicher Aufga-

ben, die ihr vom Staat übertragen wurden. Die IHK begleitet ihre Mitgliedsunternehmen mit Bera-

tungsangeboten und Dienstleistungen. Seit Generationen legt sie den Grundstein für den beruflichen 

Erfolg – sei es mit ihrem Engagement in und für die berufliche Aus- und Weiterbildung oder mit ihrer 

Beratung von Existenzgründern. Gleichzeitig ist sie die Interessenvertretung der gewerblichen Wirt-

schaft vor Ort und Sprachrohr im wirtschaftspolitischen Wettbewerb mit anderen Interessengruppen, 

Verwaltung und Politik in Lippe, Deutschland und Europa. Die IHK ist wie kaum eine andere Orga-

nisation regional verankert und weiß, was die Wirtschaft vor Ort bewegt. Dabei handelt sie unabhän-

gig, selbstbestimmt und verantwortungsvoll. Sie versteht sich als Anwalt eines fairen Wettbewerbs 

und als Förderer des Prinzips des ehrbaren Kaufmanns. Unternehmerische Verantwortung, ob als 

IHK-Mitglied oder als IHK-Mitarbeiter, ist wichtiger Bestandteil der täglichen Arbeit in der IHK. So 

erhalten die Unternehmen in Lippe die Unterstützung und Wertschätzung, die sie verdienen.  

 

Konjunkturelle Rahmenbedingungen im Kammerbezirk 

 

Das Coronavirus beschäftigte auch im Jahr 2021 die lippische Wirtschaft. Der Konjunkturklimaindi-

kator kletterte im Frühling zunächst um 3,5 auf 107,9 Punkte nach oben und erreichte damit einen 

Wert über dem Vorkrisenniveau vom Winter 2019. Erstmals wurde auch das Gastgewerbe in die 

Umfrage miteinbezogen. 

 

In der Industrie zeichnete sich eine gute Basis für die Verbesserung ab, sobald die Rohstoffproble-

matik gelöst werden würde. Andere Branchen wie Handel, Gastgewerbe, Reise- und Veranstal-

tungswirtschaft hatten weiter schwer zu kämpfen und bewegen sich auf dünnem Eis, dass in Abhän-

gigkeit von Öffnungsperspektiven zu brechen drohte. Diese Branchen waren nicht nur auf die Fort-

führung, sondern auf die Erweiterung der staatlichen Hilfen angewiesen. 
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Der Auftragseingang verbesserte sich weiter. 44,9 Prozent der Unternehmen meldeten gestiegene 

Auftragsbestände (Jahreswende 2020/2021: 30,4 Prozent). Der Anteil derjenigen, die einen Auf-

tragsrückgang beklagten, war von 45,4 auf 27,5 Prozent stark gesunken. Die Kapazitätsauslastung 

lag bei der Mehrzahl der Unternehmen wieder bei über 85 Prozent. Nur noch ein Sechstel (Jahres-

wende: ein Fünftel) informierte über eine unterdurchschnittliche Kapazitätsauslastung. 

 

Angesichts der großen Unsicherheit bezüglich des weiteren Pandemieverlaufs und den damit ver-

bundenen Beschränkungen bestand wenig Hoffnung auf eine schnelle Besserung. Die Unterneh-

men blieben daher zurückhaltend in ihren Einschätzungen. 

 

Die größten Risiken für die konjunkturelle Entwicklung sahen die lippischen Unternehmen neben der 

Entwicklung der Inlandsnachfrage in den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen. Insbesondere 

klagten die Unternehmen über die Corona-Politik und die ausufernde Bürokratie mit zunehmenden 

Regulierungen und Kontrollen. Sie befürchteten darüber hinaus, dass die Steuer- und Abgabenlast 

weiter steigen und die Lohnnebenkosten anziehen würden. Aber auch die Verfügbarkeit von Roh-

stoffen bzw. deren Preise sowie die Kosten der Energiewende gewannen an Bedeutung. Als Risiko 

wieder neu hinzugekommen war die Herausforderung, den Fachkräftebedarf zu decken. Chancen 

boten Produktinnovationen, mit denen gezielt neue Kunden im In- und Ausland gewonnen werden 

sollten. 

 

Die Corona-Pandemie hatte zur Folge, dass sich das Eigenkapital bei den heimischen Unternehmen 

reduzierte und erhebliche Liquiditätsengpässe auftraten. Die Belastung durch Fremdkapital stieg 

weiter an, weil immer mehr Betriebe zur Beseitigung dieser Engpässe zusätzliche Kredite aufneh-

men mussten. Fünf Prozent der Unternehmen drohte die Insolvenz. 

 

Zur Abmilderung der wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pandemie hatte fast jedes zweite Unter-

nehmen Kurzarbeit angezeigt. Jedes vierte Unternehmen hatte staatliche finanzielle Unterstützungs-

maßnahmen beantragt. Ebenso viele Betriebe verschoben fest eingeplante Investitionen oder stri-

chen diese auf Dauer. Hinzu kamen weiter sinkende Gewinnerwartungen. Das hatte zur Folge, dass 

die Investitionsneigung verhalten blieb.  

 

Der Konjunkturklimaindikator kletterte im Sommer 2021 um 11,8 auf 119,7 Punkte weiter nach oben. 

Die Wirtschaftslage in Lippe hatte sich in vielen Branchen deutlich verbessert. Motor des Wachstums 

war die heimische Industrie. Dort war die Erholung weitaus schneller eingetreten als erwartet und in  
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vielen Bereichen wurde das Vorkrisenniveau bereits übertroffen. Völlig unterschiedlich lief es in an-

deren Branchen: Bei körpernahen Dienstleistungen, im Gastgewerbe, bei der Reise- und Veranstal-

tungswirtschaft blieben Einschränkungen, die diese Branchen unverändert hart trafen. 

 

Insgesamt bezeichneten 45,2 Prozent der lippischen Unternehmen die aktuelle Geschäftslage als 

gut (Vorjahr: 25,1 %). Die Auftragsbücher waren voll und die Kapazitäten gut ausgelastet. Während 

in der Frühjahrsumfrage noch fast alle Unternehmen Umsatzrückgänge meldeten, informierten im 

Sommer sechs von zehn Unternehmen über ein Umsatzplus. Ein Siebtel war unzufrieden; im Früh-

jahr waren es noch doppelt so viele Unternehmen. Bei diesen Unternehmen war keine Erholung 

eingetreten, denn die oben genannten Branchen litten weiterhin unter den Corona-Einschränkungen 

mit der Folge, dass die Umsätze das Vorkrisenniveau noch nicht wieder erreicht hatten und auch 

die Erträge unverändert unter Druck blieben. Zusätzlicher Druck auf die Margen entstand durch die 

Preissteigerungen als Folge der Material- und Rohstoffknappheit sowie gestiegener Frachtraten. 

 

Angesichts der hohen Risiken war die Grundstimmung im Winter verhalten. Sowohl die wirtschaftli-

che Lage als auch die Aussichten trübten sich ein. Steigende Energie- und Rohstoffpreise sowie 

Lieferengpässe belasteten die heimischen Unternehmen zunehmend. Darüber hinaus entwickelte 

sich auch der Arbeitskräftemangel zu einem Hemmschuh zukünftiger Entwicklungen. 

 

Von wenigen Ausnahmen abgesehen, kämpften fast alle Unternehmen zur Jahreswende 2021/2022 

mit Lieferengpässen und/oder Preissteigerungen. Sechs von zehn Unternehmen berichteten sogar 

von „erheblichen“ Preiserhöhungen.  
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Inhaltliche Schwerpunkte der IHK-Arbeit 2021 

 

Schwerpunkt 1: Wirtschaftliche Folgen der Pandemie 

 

Die Pandemie beschäftigt die IHK Lippe vielfältig:  

Sammeln von Informationen, aufbereiten und den Mitgliedsunternehmen zur Verfügung zu stellen. 

Die „Stimme der Wirtschaft“ und das „Ohr für die Wirtschaft“ sein.  

 

Hierzu wurden verschiedene Veranstaltungen durch die IHK organisiert und durchgeführt.  

z.B.: 

 

18. IHK -Finanzierungsforum „Ohne Moos nichts los“ 

 

Die Förderberater:innen der NRW.BANK und der Bürgschaftsbank hatten viele Informationen, die 

sie im 18. und ausnahmsweise virtuellen Finanzierungsforum weitergaben. Sie gewährten einen 

Einblick in öffentliche Finanzierungshilfen. 
Unter anderen gab es folgende Informationen: Bei fehlender Sicherheiten kann eine öffentliche 

Bürgschaft helfen. Coronabedingt sogar mit einer 100%igen Risikoübernahme und einer Entschei-

dung innerhalb von 72 Stunden. Zu Eigenkapitalstärkung kann eine stille Beteiligung der Kapitalbe-

teiligungsgesellschaft NRW beitragen.  
 

 

Schwerpunkt 2: Zukunftsfähigkeit durch digitale Lösungen sichern 
 

Der IHK-Jahresschwerpunkt „Zukunftsfähigkeit durch digitale Lösungen sichern“ wurde 2021 immer 

wichtiger für die Mitgliedsunternehmen während der Corona-Pandemie.   

Hierzu zählt unter anderem die Einrichtung von Home-Office-Arbeitsplätzen, Videokonferenzen, Ent-

wicklung digitaler Kundenschnittstellen. 

 

Die Corona-Pandemie hat in vielen Unternehmen als Treiber der Digitalisierung gewirkt. Bei vielen 

Veranstaltungen bestand die Möglichkeit, neue Innovationsmethoden kennenzulernen und sich zu 

innovativen Themen zu informieren.  

  



 

Anlage 1/7 

   

 5 

 

Daten sind das Gold des 21. Jahrhunderts - doch bislang werden in vielen Unternehmen die Mög-

lichkeiten der Datennutzung nicht umfassend genutzt. Im Jahr 2021 fanden zu diesem Thema meh-

rere Veranstaltungen statt (z.B. Fachtagung Virtual Prototyping & Simulation).  

 

Die IHK Lippe führte in lippischen KMU Erstgespräche zu Digitalisierung und Innovation durch. Ziel 

war, die Unternehmen mit regionalen Experten zusammen zu bringen.  

 

Schwerpunkt 3: Neues IHK-Verkehrskonzept „Positionspapier Verkehr“ 

 

Die Anforderungen an die lippische Mobilität werden durch Impulse wie die Digitalisierung, den de-

mographischen Wandel, den Klimaschutz, aber auch das Vorhandensein begrenzter Ressourcen 

immer komplexer. 

Wie Mobilität in den 16 Städten und Gemeinden der Region in Zukunft gedacht und gelebt werden 

muss, damit hat sich die IHK Lippe befasst. 

Die Schwierigkeiten bei der Erschließung Lippes sowie die konkrete Forderung zur Situationsver-

besserung wird in einem Mobilitätsleitfaden der IHK formuliert. Hierzu wurden Unternehmensbefra-

gungen, Workshops mit Mitgliedern des IHK-Verkehrsausschuses sowie Experteninterviews durch-

geführt. Der Leitfaden wurde von der Vollversammlung beschlossen und im Frühsommer 2022 ver-

öffentlicht.  

 

Schwerpunkt 4: Stärkung der beruflichen Bildung / Schule-Wirtschaft 
 

Auch 2021 steht das Thema „Stärkung der Beruflichen Bildung“ wieder ganz oben auf der Prioritä-

tenliste. Virtutelle Speed-Datings, Berufsfelderkundungen und Berufsorientierungsmessen finden in 

Zeiten von Corona eine immer größere Verbreitung.  

 

Hierzu hat die IHK Lippe folgende Formate ins Leben gerufen: 

 

Boom-Box geht an den Start 

 

Abgesagte Ausbildungsmessen, ausgefallene Praktika, fehlender Berufsorientierungsunterricht 

durch Homeschooling - seit Beginn der Pandemie ist es gerade für Schüler:innen in den Abschluss-

jahrgängen nicht leicht, sich über den Einstieg ins Berufsleben zu informieren oder gar eine Ent-

scheidung zu Treffen. Unternehmen geht es ganz ähnlich. Die IHK Lippe hat gemeinsam mit den 

Wirtschaftsjunioren Lippe e.V. ein neues Tool entwickelt - die Boom-Box zur Berufsorientierung. Die  
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Box ist dabei eine ständig wachsende und ausführliche Linkliste, die Hilfestellungen und viele Infor-

mationen beinhaltet. 

 

Studierenden-Special geht virtuell „live“ 

 

Seit Mitte 2021 veranstaltet die IHK Lippe gemeinsam mit der IHK Ostwestfalen zu Bielefeld und der 

IHK Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim Ausbildungs-Live-Talks über Instagram. In den Ge-

sprächen haben Unternehmen aus den drei Regionen die Gelegenheit, sich und ihr Ausbildungsan-

gebot zu präsentieren. Eine Besonderheit war dabei im Oktober die Zielgruppe der Studierenden mit 

einem Special zum Thema Studienabbruch / Studienzweifel, das Mut macht, neue Wege in die Aus-

bildung zu gehen.  

 

 

Weitere Themen der IHK-Arbeit: 
 

Aus- und Weiterbildung: Alles anders 
 

Das Jahr 2021 stand für die Weiterbildung der IHK Lippe im Zeichen der Pandemie. Anders als 

zunächst erwartet, forderte das Jahr eine hohe Flexibilität von Teilnehmer:innen, Dozent:innen und 

Prüfer:innen. Durch die steigenden und wieder sinkenden Coronazahlen der einzelnen Wellen und 

die damit verbundenen rechtlichen Anpassungen kam auf die Weiterbildung viel Planungsarbeit und 

ein „Auf-Sicht-Fahren“ zu.  

Der im Jahr 2020 eingeschlagene Weg der Digitalisierung in der Weiterbildung wurde konsequent 

weitergeführt. Digitale Klassenzimmer und ein Lern-Management-System konnten etabliert und so-

mit die Unterrichtskontinuität in den Lehrgängen gewährleistet werden.  

 

Eine logische Folge der zunehmenden Digitalisierung ist der Ausbau des Angebotes in allen Berei-

chen der Weiterbildung. Viele Seminare zu Außenwirtschaftsthemen, Zertifikatslehrgänge zur Digi-

talisierung und weitere Angebote konnten als rein digitale Angebote durchgeführt und etabliert wer-

den.  

In Zusammenarbeit mit der DIHK-Bildungs-gGmbH informierte die IHK Lippe ab März in kostenfreien 

Webinaren ihre Mitgliedsunternehmen über aktuelle Themen in der Pandemie. 
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Unternehmensförderung/Gründung: informieren, beraten, unterstützen 

 

Gründerwochen 2021: Weg in die Selbstständigkeit 
 

Corona-bedingt hatte das Gründernetzwerk Lippe erstmalig zu einer virtuellen Gründungswoche 

eingeladen. Mehr als 50 Personen nahmen das Angebot an und informierten sich über den Weg in 

die Selbstständigkeit. 

Das Gründernetzwerk Lippe ist ein Zusammenschluss aller Institutionen und Organisationen, die 

sich in Lippe mit der kostenlosen Beratung von Gründer:innen beschäftigen.  

 

 

Innovation und Umwelt: Praxisnah und zukunftsorientiert für die lippische Industrie 
 

Im Geschäftsbereich Industrie informierte und beriet die IHK zu allen aktuellen Fragestellungen rund 

um Innovation, Umwelt und Energie. Besonders häufig nachgefragt waren Informationen zu Pro-

duktkennzeichnung, Elektromobilität und Energiesteuer, Förderprogrammen, Digitalisierung und 

Hochschultransfer sowie Änderungen beim Energie- und Umweltrecht.  
 

Besonders hervorzuheben ist, dass 26 Teams mit über 100 Auszubildenden im Jahr 2021 am Wett-

bewerb der Energie-Scouts OWL teilgenommen haben. Als Ergebnis ist eine jährliches Einsparpo-

tenzial von über 270.000 Euro und knapp 800 Tonne CO² ausgemacht worden. Dabei ging es neben 

Energieeffizienz auch um Einsparung oder Vermeidung von Wasser, Diesel, Folienabfällen und an-

deren Stoffen. In einer virtuellen Preisverleihung traten sieben von der Jury ausgewählten Teams 

gegeneinander an, um ihre Projektbeiträge zu präsentieren.  
 

 

International: Weltweit unterwegs! 
 

Die weltweit politischen Spannungen führten zu globalen Handelshemmnissen und stellten Unter-

nehmen fast täglich vor neue Herausforderungen. Selten war die außenwirtschaftliche Kompetenz 

der IHK Lippe so gefragt wie  in der derzeitigen Situation.  
 

In Zusammenarbeit mit den IHKs in Arnsberg und Ulm informierten Expert:innen aus den USA in 

einer digitalen Veranstaltung zum Thema „Geschäfte in den USA – Unternehmen unter Druck?“. 
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Im September fand der 11. IHK Außenwirtschaftstag NRW der 16 NRW IHKs per Livestraem aus 

der Philharmonie Essen statt. Unter dem Motto „Weltmarktrührer – Global erfolgreich mitmischen“ 

griff die Großveranstaltung die gesamte Palette an Fragen zum internationalen Geschäft auf. Key-

note Speaker war Sigmar Gabriel, Außenminister a.D. und Direktor der „Atlantik-Brücke“. 

 

Des Weiteren hat die IHK Lippe das Fachforum „Mitarbeiter im Auslandseinsatz – was ist zu beach-

ten?“ ausgerichtet und moderiert.  

 

Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) wird von der lippischen Wirtschaft kritisch gesehe-

nen. Die Vollversammlung der IHK Lippe hat sich im März 2021 zu einem deutlichem Votum in einem 

Positionspapier hierzu geäußert.  Unter dem Motto „ja zu Menschenrechten, nein zu Bürokratie“ 

werden die mit dem Gesetz verbunden Kosten und der bürokratische Aufwand skeptisch beurteilt. 

Abgelehnt wird auch der nationale Alleingang, der für deutsche Mittelständler im Vergleich zu euro-

päischen Unternehmen Wettbewerbsnachteile bedeutet.  

 

Recht und Steuern: regelmäßig gut versorgt! 

 

Die IHK hat in verschiedenen Veranstaltungen und Beratungen zu Themen wie z.B. Gesetz gegen 

unlauteren Wettbewerb (UWG), Geldwäschegesetz und Arbeitsrecht, Kurzarbeitergeld den Mit-

gliedsunternehmen Informationen vermittelt.  

 

Im Jahr 2021 dominierten rechtliche Fragen rund um Corona. Fragen zu Testungen und Impfungen 

in Unternehmen, Zugangsbeschränkungen etc. prägten die täglichen Beratungen.  

 

 

Geschäftsverlauf und Lage der IHK im abgelaufenen Geschäftsjahr 

 

Planmäßige Entnahmen erfolgten aus der Modernisierungsrücklage und der Zinsausgleichsrücklage 

sowie der Digitalisierungsrücklage. Wegen des historisch niedrigen Zinsniveaus, werden die von der 

Bundesbank zu veröffentlichenden Abzinsungssätze auch in den Folgejahren weiter sinken, so dass 

künftig mit deutlich höheren Zuführungen zu den Pensionsrückstellungen gerechnet werden muss. 

Diese Veränderungen sind in Personalaufwand (Veränderungen der Rückstellungen für Pensionen) 

und Zinsaufwand aufzuteilen.  
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2. Vermögens-/Finanz-/Ertragsentwicklung und -lage 

Vermögenslage 
 

Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr um T€ 3 auf T€ 6.811 verringert. 
 

Das immaterielle Anlagevermögen sowie das Sachanlagevermögen vermindern sich aufgrund von 

Abschreibungen zusammen um T€ 69 im Vergleich zum Vorjahr. Davon entfallen T€ 67 auf das 

Sachanlagevermögen. Während bei dem immateriellen Anlagevermögen ein Rückgang von T€ 2 zu 

verzeichnen war. Das Finanzanlagevermögen von T€ 888 (VJ T€ 880) ist nahezu konstant geblie-

ben. 

 

Das Umlaufvermögen erhöht sich um T€ 75 im Vorjahresvergleich. Der Kassenbestand verringerte 

sich um T€ 94 auf T€  683 (Vorjahr T€ 777). 
 

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten (T€ 9) unterliegen stichtagsbedingten Schwankungen. 
 

Die Kapitalstruktur der IHK Lippe weist zum 31.12.2021 ein Eigenkapital von € 4.264.962,30 aus.  
 

Die Entwicklung des Eigenkapitals ist insbesondere geprägt durch Entnahmen aus der Digitalisi-

rungsrücklage (T€ 199) und der Zinsausgleichsrücklage (T€ 47) sowie der Reduzierung der Netto-

position (T€ 1.002). 
 

Die Rückstellungen verzeichnen insgesamt einen Anstieg von T€ 306 und betreffen im Wesentlichen 

Pensions- u. Beihilfeverpflichtungen, hauptsächlich verursacht durch die aktuelle Zinssituation. Der 

Rückstellungsspiegel (Anlage 1/6/2) beinhaltet die detaillierte Entwicklung der Rückstellungen. 
 

Finanzlage 
Die Geldanlagen des Anlage- und Umlaufvermögens (T€ 2.424) erfolgen überwiegend als festver-

zinsliche Wertpapiere (Anleihen), Festgeld, Tagesgeld und im Übrigen als Guthaben auf Konten in 

laufender Rechnung und Kassenmittel. Damit ist die Liquidität jederzeit sichergestellt und eine or-

dentliche Kassenwirtschaft ohne Inanspruchnahme von Krediten gegeben.  
 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr liegt der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit bei minus T€ 46. 
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Der negative Cashflow aus der Investitionstätigkeit beträgt T€ -48. Dabei handelt es sich vor allem 

um Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen i.H.v. T€ 41. 

 

Die Grundsätze des Finanzmanagements sind in der Dienstanweisung für die Finanzwirtschaft ge-

regelt.  

 

Ertragslage 
 

Die Betriebserträge (T€ 5.970) haben per Saldo gegenüber dem Vorjahr um T€ 131 zugenommen; 

davon entfallen alleine T€ 122 auf die Erhöhung des Bestandes an fertigen und unfertigen Leistun-

gen und mit T€ 23 sowie mit T€ 15 auf höhere Erträge aus Entgelten und Gebühren. Dem stehen 

niedrigere sonstige betriebliche Erträge von T€ 24 gegenüber. Die Planwerte wurden um T€ 17 sal-

diert unterschritten. 

 

Die Erträge aus Gebühren sind im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. Der Anstieg ist vor allem 

bei den Gebühren der beruflichen Fortbildung mit T€ 14 zu verzeichnen. Demgegenüber stehen 

geringere Erträge im Wesentlichen aus den Gebühren für Ursprungszeugnisse und Bescheinigun-

gen in Höhe von T€ 8.  
 

Der Betriebsaufwand beträgt im Jahr 2021 rund T€ 6.232. Dies bedeutet eine Planunterschreitung 

von insgesamt T€ 450 und gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von T€ 79. 
 

Der Materialaufwand liegt dabei mit T€ 3 über dem Planwert, im Wesentlichen bedingt durch einen 

höheren Aufwand für Prüfungsmittel und Prüferentschädigungen. 
 

Der Personalaufwand liegt mit T€ 66 unter dem Planansatz. Dabei stehen vor allem höherer Ge-

haltsaufwendungen einem geringeren Zuführungsbedarf zu den Beihilferückstellungen gegenüber. 

Gegenüber dem Vorjahr ist ein Rückgang des Personalaufwandes i.H.v. T€ 90 zu verzeichnen. 
 

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind um T€ 383 niedriger als geplant bzw. um T€ 104 

höher als im Vorjahr.  
 

Der Bilanzgewinn beträgt T€ 146. Er setzt sich zusammen aus dem Jahresergebnis i.H.v. T€ -356, 

Entnahmen aus den Rücklagen bzw. der Nettoposition und Einstellungen in den Rücklagen von per 

Saldo T€ 252 sowie dem Vortrag aus dem Vorjahr i.H.v. T€ 251. 
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Investitionen 
 

Die IHK hat im Berichtsjahr Investitionen in einem Volumen von T€ 47 vorgenommen. Diese betref-

fen im Wesentlichen mit T€ 41 die Betriebs- und Geschäftsausstattung. 
 

 

3. Personalbericht 

 

Zum 31.12.2021 beschäftigte die Industrie- und Handelskammer Lippe insgesamt 52 Mitarbeiter:in-

nen (einschl. 26 Teilzeitbeschäftigte). Die Frauenquote betrug 67,3%. Aus Gründen umsichtiger und 

flexibler Wirtschaftsführung sind 3 Mitarbeiter:innen befristet eingestellt.  
 

Die Sicherstellung und Erweiterung der Qualifikation der Mitarbeiter ist für die IHK von entscheiden-

der Bedeutung. Deshalb wurden für die Fortbildung des Kernpersonals T€ 25 bereitgestellt. 
Um die Gesundheitsressourcen der Mitarbeiter:innen zu erhalten und zu fördern, finden regelmäßig 

betriebsärztliche Untersuchungen und Begehungen der Arbeitsplätze statt. 
 

Weitere Mitarbeiterdaten können der Personalübersicht des Anhangs (Anlage 1/6) entnommen wer-

den. 
 

Die qualifizierte Berufsausbildung junger Menschen ist der IHK Lippe ein besonderes Anliegen. Des-

halb bildet die IHK Lippe derzeit drei Kauffrauen für Büromanagement aus sowie zwei Auszubil-

dende zum Fachinformatiker. Die Auszubildenden profitieren von Zusatzlehrgängen und Seminaren. 

Die Teilnahme an diesen Seminaren befähigt die Jugendlichen, ihre Leistungen zu optimieren. 
 

Zum 31. Dezember 2021 endete die Amtszeit von Axel Martens als Hauptgeschäftsführer der IHK 

Lippe zu Detmold. Als Nachfolger ist Herr Stefan Sievers, der seit dem 1. Oktober 2021 für eine Zeit 

des Übergangs bereits in der IHK beschäftigt ist, von der Vollversammlung bestellt und offiziell ab 

1. Januar 2022 die IHK Hauptgeschäftsführung übernommen hat.  

 

4. Prognosebericht 

 
Die IHK Lippe zu Detmold muss aufgrund der bekannten konjunkturellen Entwicklung der vergan-

genen Jahre mit einer rückläufigen Einnahmebasis im Jahr 2022 rechnen. Die kommenden Jahre  
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sind mit erheblichen Unsicherheiten belastet. Während die wirtschaftliche Gesamtleistung der Re-

gion nach wie vor von der Bewältigung des Fachkräftemangels, von einem erfolgreichen Ausbau 

der Infrastruktur (Straße, Schiene, Breitband), der Digitalisierung, dem technologischen Wandel (E-

Mobilität), aber auch von der Flächenknappheit (Wohnbau und Gewerbe) und der überbordenden 

regulatorischen Belastung aller wirtschaftlichen Prozesse als bestimmenden, aber auch limitieren-

den Faktoren charakterisiert wird, überschattet die Corona-Pandemie weiter jedwede Prognose. 

 

Des Weiteren bestehen größere Unsicherheiten aus der allgemeinen konjunkturellen Entwicklun-

gen, im Speziellen im Zusammenhang mit den Auswirkungen der Corona-Pandemie und den Folgen 

des russischen/ukrainischen Krieges sowie den verhängten wirtschaftlichen Sanktionen gegen 

Russland.  

 

Die Folgen des Krieges in der Ukranie, der am 24. Februar 2022 mit dem Angriff der russischen 

Armee begann, hat in kurzer Zeit die ökonomischen Rahmenbedingungen für deutsche Unterneh-

men geändert. Diese sind für die Wirtschaft in Deutschland derzeit nicht absehbar. Die immer noch 

bestehenden Probleme als Folge der Corona-Pandemie werden dadurch verschärft und die wirt-

schaftliche Entwicklung gebremst. Die genauen Folgen können nicht seriös prognostiziert werden.  

 

Im Ergebnis stellen sowohl der Konflikt Russland/Ukraine als auch die Corona-Pandemie eine Un-

sicherheit für eine belastbare wirtschaftliche Prognose dar.  

 

Wenngleich die Wirtschaft der Region mit einer breiten Streuung der Zielländer im Export und einer 

hohen Diversität der regionalen gewerblichen Aktivität eine hohe Resilienz gegenüber internationa-

len Verwerfungen aufweisen kann, fällt es auch weiterhin schwer, den weiteren Verlauf der „Corona-

Krise“ zu bewerten.  
Der stationäre Einzelhandel – durch das Onlinegeschäft ohnehin unter Druck – fürchtet nicht ohne 

Grund eine anhaltende Verhaltensänderung in der Konsumnachfrage als Folge der Mobilitätsbe-

schränkungen der vergangenen Monate. Gastronomie und Hotellerie sowie die gesamte Freizeit-

wirtschaft hat unter der nachfrageschädlichen Implementierung umfangreicher Hygienekonzepte ge-

litten und es ist nun ein Fachkräftemangel auch in dieser Branche zu verzeichnen. Staatliche Hilfs-

programme belasten einerseits die öffentlichen Haushalte auf lange Sicht und können doch ande-

rerseits die sich zu horrenden Beträgen aufsummierenden Umsatzausfälle der Unternehmen nur 

ansatzweise kompensieren.  
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Für die Industrie- und Handelskammer Lippe folgt daraus, dass sie in den kommenden Jahren mit 

erheblichen Beitragsausfällen und -rückerstattungen rechnen muss. Betroffen sein wird in erster Li-

nie die Einnahmekategorie der Umlage, die ihrerseits unmittelbar mit dem Gewerbesteueraufkom-

men korreliert. Wie sich die Einnahmen aus dem Weiterbildungsangebot entwickeln werden und ob 

der Bereich Ausbildung auch wirtschaftliche Einbußen aus einer nachlassenden Ausbildungsleis-

tung der Region wird hinnehmen müssen, bleibt abzuwarten. 
 

Dabei wird sich als hilfreich erweisen, dass die IHK Lippe auch in 2022 von einer hohen Akzeptanz 

ihrer Arbeit in der öffentlichen Wahrnehmung und einer regen Nachfrage ihrer Expertise profitieren 

konnte. Es ist zu erwarten, dass diese positive Außenwahrnehmung nicht nur anhält, sondern weiter 

zunimmt. Das Engagement der IHK in der Corona-Krise wurde von weiten Teilen der Mitglieder, 

aber auch von Medien und einer breiteren Öffentlichkeit positiv wahrgenommen und in einer Vielzahl 

von Reaktionen anerkennend gewürdigt. 
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Wirtschaftsplan 2022 

 
Die Wirtschaftsplanung 2022 – ohne Berücksichtigung des russisch-ukrainischen Kriegs und die 

Auswirkungen – geht von den finanzwirtschaftlichen Grundannahmen der Verlässlichkeit der IHK-

Leistungen für die Mitgliedsunternehmen, der Beitragsgerechtigkeit sowie der zeitlich gerechten Ver-

teilung langfristiger Verpflichtungen, wie zum Beispiel die Pensionslasten, aus. Außerdem liegt den 

Planungen der IHK Lippe zu Detmold der Grundsatz der Eigenfinanzierung zu Grunde.  

Die Positionen des Wirtschaftsplanes stellen sich wie folgt dar:  

Die geplanten Erträge (T€ 4.677) aus Beiträgen tragen mit rund 81 Prozent zur Gesamtfinanzierung 

der IHK-Aufgaben bei.  

Insgesamt werden 2022 aufgrund gesetzlicher Freistellungsregelungen für Kleinstbetriebe oder 

Existenzgründer rund 36 Prozent der IHK-Mitglieder von der Beitragspflicht befreit sein.  

Auf Basis der aktuellen Datenlage wird aufgrund der Corona-Krise eine Verringerung des Gewer-

beertragsaufkommens angenommen. Die gesetzlich vorgegebene Berechnungsmethode für die 

IHK-Beiträge, mit der Vorauszahlung der IHK-Beiträge auf der Grundlage der zuletzt bekannten Ge-

werbeerträge der Unternehmen mit anschließender Abrechnung wird die künftigen Wirtschaftsjahre 

beeinflussen.  

Die geplanten Erträge (T€ 455) aus Gebühren und (T€ 422) Entgelten liegen um T€ 4 über bzw. um 

T€ 39 unter dem Vorjahreswert.  

Die Sonstigen betrieblichen Erträge verringern sich um T€ 236 auf insgesamt rund T€ 174.  

Hier sind geringere Erstattungen berücksichtigt.  

Im Sachaufwand ist eine allgemeine Preissteigerung bei trendbehafteten Positionen von 2,5 Prozent 

berücksichtigt.  

Das Betriebsergebnis beläuft sich durch die zuvor beschriebenen Entwicklungen auf minus 

T€ 1.316.  

Das Finanzergebnis ist aufgrund der niedrigen Zinsen erneut deutlich negativ.  

Durch das negative Finanzergebnis (minus T€ 114) entstehen, wie im Vorjahr, ein negatives Ergeb-

nis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (minus T€ 1.431) und ein negatives Jahresergebnis (minus 

T€ 1.439). Beide Ergebnisse fallen im Vergleich zum Vorjahr negativer aus. 

Das negative Jahresergebnis wird durch entsprechende Entnahmen aus dem Eigenkapital ausge-

glichen.  
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Im Finanzplan des Jahres 2022 sind Investitionen für Ersatzbeschaffungen in Höhe von insgesamt 

100 T€ Euro vorgesehen.  

Des Weiteren ist eine Entnahme aus dem Finanzanlagevermögen zugunsten des Umlaufvermögens 

in Höhe von T€ 150 eingeplant.  

Insgesamt schließt der Finanzplan mit einer Verringerung der Liquidität um T€ 1.270.  

Zusammengefasst berücksichtigt der Wirtschaftsplan 2022 alle bekannten und vorhersehbaren Ent-

wicklungen sowie die regelmäßigen Investitionen in die Infrastruktur und in die Modernisierung der 

Kammer.  

Bei der Gesamtbetrachtung ist besonders zu berücksichtigen, dass zur Finanzierung der gesetzli-

chen Kernaufgabe „Berufliche Ausbildung/Prüfungen“ bewusst nicht kostendeckende Gebühren er-

hoben werden. Dies geschieht gezielt zur Förderung der Ausbildung als „Gemeinschaftsaufgabe der 

Wirtschaft“.  

Die derzeitigen Einschränkungen und wirtschaftlichen Folgen für die Mitgliederunternehmen auf 

Grund der Corona-Pandemie und des russischen/ukrainischen Krieg werden das Jahresergebnis 

bei den Beiträgen und Entgelten durch erwartete Zahlungsausfälle belasten. Erkennbare Ertrags-

ausfälle im Bereich der Weiterbildung und auch in der Berufsausbildung gehen einher mit entfallen-

den Aufwendungen, so dass diesbezüglich von einer insgesamt zusätzlichen negativen Ergebnis-

auswirkung auszugehen ist. Die Höhe der Ergebnisauswirkungen wird insbesondere vom zeitlichen 

Umfang der notwendigen Einschränkungen abhängig sein. 

Durch die regelmäßigen Budgetkontrollen der IHK ist anzunehmen, dass das Jahresergebnis 2022 

negativer ausfallen wird als im Wirtschaftsplan 2022 geplant wurde.  
 

Die IHK ist auch von dem bundesweiten Cyberangriff auf die IHK-Organisation betroffen und dem 

damit verbundenen Ausfall von Teilen der IT-Infrastruktur. 

Nach derzeitigem Erkenntnisstand führt der Ausfall zwar zu keinen wesentlichen finanziellen Aus-

wirkungen auf die Ertragslage der Kammer hat aber zeitlich befristet die gewohnte Leistungsfähig-

keit der Kammer für ihre Mitglieder eingeschränkt. 
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5. Chancen- und Risikobericht 

 

Ergänzend zur Wirtschaftsplanung findet eine umfassende Betrachtung der Chancen und Risiken 

der IHK Lippe statt. Diese Betrachtung wird unter anderen durch ein IT-gestütztes System zum Ri-

sikomanagement unterstützt. Hierbei wird der Risikokatalog der IHK mit möglichen wirtschaftlichen 

Einzelrisiken und Eintrittswahrscheinlichkeiten betrachtet. Abschließend wird mithilfe einer Korrela-

tionsmatrix das mögliche Schadensausmaß für die IHK ermittelt. Ertragsseitig stellen Beitrags-

schwankungen, z. B. durch Veränderung der Beitragsbemessungsgrundlage oder den Wegfall gro-

ßer Beitragszahler, das größte Risiko dar. Finanzielle Risiken können sich z.B. auch aus Risiken im 

IT-Bereich ergeben. Auch muss unterjährig die Liquidität der IHK bis zum Eingang der IHK-Beiträge 

gesichert werden.  
 

Außerdem bestehen insbesondere vor dem Hintergrund der letzten BVerwG-Urteile zu den Themen 

Nettoposition und Ausgleichsrücklage nur schwer zu quantifizierende Rechtsrisiken. 
 

Risiken für die IHK-Beiträge ergeben sich aus dem wirtschaftlichen Umfeld. So spiegelt sich die 

wirtschaftliche Lage der IHK-Unternehmen in der IHK-Beitragsentwicklung erst mit einer Verzöge-

rung von zwei bis drei Jahren wider. Im Zuge des sich abzeichnenden konjunkturellen Abschwungs 

der Wirtschaft – bedingt durch die Corona-Pandemie sowie dem russischen/ukrainischen Krieg – 

wird für die Zukunft ein Rückgang des für die Höhe der Beitragsveranlagung maßgeblichen Gewer-

beertrags der IHK-zugehörigen Unternehmen erwartet.  
 

Nicht auszuschließen sind auch Risiken aus dem politischen Umfeld sowie durch Rechtsprechung 

der Gerichte, sowohl auf Bundesebene und auf EU-Ebene, z.B. zu IHK-Aufgaben und zur Reform 

des Kammerwesens. Chancen für eine Stärkung der IHKs können aus der Übertragung weiterer 

hoheitlicher Aufgaben entstehen, die aufgrund des Kostendeckungsprinzips bei Gebühren allerdings 

nicht zu einer Verbesserung der Ertragslage führen müssen.  

Chancen sieht die IHK in der zunehmenden Digitalisierung innerhalb der IHK und in den Mitglieds-

unternehmen. Dabei liegt der Fokus darauf, dass – durch die mit der Digitalisierung verbundene 

Optimierung von Arbeits- und Geschäftsprozessen – ein Mehrwert für die Mitgliedsunternehmen 

geschaffen wird, um den aktuellen und zukünftigen Anforderungen als Unternehmensorganisation 

und kundenorientierter Dienstleister gerecht zu werden. Hierzu zählt auch die Umsetzung des On-

linezugangsgesetzes (OZG) für das Angebot der hoheitlichen Aufgaben, die künftig ohne Medien-

bruch digital vom Kunden in Auftrag gegeben und bezahlt werden können. 
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Die Corona-Pandemie bedeutet für die Bundesrepublik Deutschland weiter eine der schlimmsten 

Rezessionen ihrer Geschichte. Die Auswirkungen der Krise auf die Wirtschaft sind selbst von Spit-

zen-Ökonomen nur unzureichend vorherzusagen. Die IHK Lippe ist dahingehend betroffen, dass die 

Beitragserträge zurückgehen und die Gebühren- sowie Entgelterträge sinken. Zugleich intensiviert 

die IHK ihre Aktivitäten zur Beratung und Betreuung ihrer Mitgliedsunternehmen sowie zur Interes-

senvertretung. Sofern notwendig, wird die IHK Lippe geeignete Maßnahmen zur Sicherung der Li-

quidität ergreifen. Insbesondere kann die IHK zum Ausgleich ergebniswirksamer Schwankungen auf 

die Ausgleichsrücklage zurückgreifen. 
 

Als wesentliches finanzielles Einzelrisiko sind die aktuellen Auswirkungen des russischen/ukraini-

schen Krieges auf Beiträge, Entgelte und Gebühren sowie den korrespondierenden Aufwendungen 

zu nennen. Bei den Beiträgen liegt das Risiko für das Geschäftsjahr 2022 in steigenden Stundungen 

und Zahlungsausfällen sowie in sinkender Gewerbesteueraufkommen. Durch die großen Unsicher-

heiten im Hinblick auf die gesamtwirtschaftliche Entwicklung besteht das Risiko, dass weniger von 

der IHK angebotenen Dienstleistungen (z.B. Fortbildungen) nachgefragt werden.  

 

Der Cyberangriff auf die IHK-GfI mbH und deren Folgen (Runterfahren der Systeme, der Nichter-

reichbarkeit über E-Mail u.a.) im Wirtschaftsjahr 2022 hat gezeigt, dass die IHK-Organisation nicht 

von der Cyber-Kriminalität verschont bleibt. Dies wird künftig weiterhin ein Risiko für die Organisation 

darstellen.  

 

Risiken, die den Fortbestand der IHK Lippe unter Substanz- und Liquiditätsgesichtspunkten gefähr-

den oder die zukünftige Entwicklung wesentlich beeinträchtigen können, bestehen aus heutiger 

Sicht jedoch nicht. Für alle im abgelaufenen Geschäftsjahr erkennbaren Risiken wurde, soweit die 

Voraussetzungen für eine bilanzielle Berücksichtigung gegeben waren, im Rahmen des Jahresab-

schlusses Vorsorge getroffen. 
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4. Nachtragsbericht 

 

Wie bereits in der Chancen- und Risikoberichterstattung sowie der Prognose dargestellt, könnte der 

russische/ukrainische Krieg und im weiteren Verlauf der erfolgte IT-Cyberangriff auf die IHK-Orga-

nisation negative Auswirkungen auf die Geschäftsentwicklung der IHK Lippe zu Detmold im Ge-

schäftsjahr 2022 haben. Darüber hinaus bestehen keine weiteren Vorgänge von besonderer Bedeu-

tung, die einen wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz-, und Ertragslage haben.  

 

Detmold, den 02.09.2022 
 

Industrie- und Handelskammer Lippe zu Detmold 

 

Der Präsident                                                                              Der Hauptgeschäftsführer 

 

 

gez.                                                                                                       gez.  

Volker Steinbach                                                                                  Stefan Sievers 


